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Umtlicher Theil.
^ liN ^ Z'setz vom 28. März 1892 (N. G. B l .
ll»l> Uw3. I^end d'e Gewährung von Begünstigungen

^lloxhs 1MM anlässlich der durch 'die Neblaus
ü v»8tatrix) angerichteten Schädigungen er»

Vlit Q 6 " " ^ wird.
^ordn» ^ " ' m m u n g beider Häuser des Reichsrathes

^ wie folgt:
i<, In Fr - A r t i k e l l.
" G Nl ̂ " ^ " " g des Gesetzes vom 28. März 1892
^t ig t V - 61) wird der Ackerbauminister er-

ĉhnete», n> ""handensein der in jenem Gesetze
und unter den daselbst an-

? dein 3?^"gungen unverzinsliche Vorschüsse auch
k ^ die m / ^ ertheilen, damit die Vesitzer von
,^sol<t> ?laus zerstörten Weingärten an deren
Mhten ^ 'Yuen gehörige Grundflächen dem Weinbau

r "nt> en» ^ ' selche "ner anderen Cultur gewidmet
Mltel i 3ü ' >" in derselben Ortsgemeinde, wie die
. ^geinei^'Ia'rten, oder in dem Gebiete einer anderen
3 ^ 1 ' v M ' für welche ein Verbot auf Grund
" W Nl iy ^ des Grsetzes vom 3. Apri l 1875
M , > s ' A . ^ ) "gangen ist.
i, ^k" w ^ " " b dieser Grundflächen darf jenes der
n. "'^ e ^ ? ^ " e n nicht erheblich übersteigen; doch
^"HHvrder l ich, dass zur Zeit der Anlegung der

"^ i !en ' jungen die von der Reblaus zerstörten
bereits gänzlich eltraglos geworden sind.

^ ^lit ^ A r t i k e l I I .
^ u ° e " Vollzuge dieses Gesetzes sind Mein

^chl . ^e in Finanzminister beauftragt.
^' be« 23. August 1895.

' ° l>nanz^<mz Joseph m. p.
"«egg m. p. B ö h m m. p.

«, B l u m f e l d m. p.
^ 3 ^ s t e m ^ ^Apostolische Majestät haben mit
li>>.Fll,ti, Handschreiben vom 6. September d. I .
«lI'gsten S teher Ihrer k. ilnd k. Hoheit der durch.
5 Q ^ientt <̂  Erzherzogin Elisabeth Oberstlieutenant
» h o f ^ Ernst Grafen C h o t e l zu höchstderen

einez ^ .zu ernennen und demselben taxfrei die
»eyelmen Rathes zu verleihen geruht.

^ 3 ^ haben mit
^ ^rten M ' e ß u n g vom 8. September d. I . dem
^ N u ^ c M s a m t e r - D i r e c t o r Adolf P a u l y in

^ ^ 1 ! . ^ ersprießlichen gemeinnützigen Wirkens

als Bürgermeister der Stadt Schönau den Titel eines
kaiserlichen Rathes mit Nachsicht der Taxe allergnädigst
zu verleihe« geruht.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 5. September d. I . dem
Steuermanne Anton G a ß n e r in Jell am See an-
lässlich der von ihm mit eigener Lebensgefahr be-
wirkten Rettung eines Menschen vor dem Tode des
Ertrinkens das silberne Verdienstkreuz allergnädigst zu
verleihen geruht.

Verordnung der Ministerien des Innern und des
Handels vom l . September 1895,

betreffend die Verwendung des mit Kupfersalzlösungen
besprengten Weinlaubes zur Einhüllung von Nahrungs-

und Genussmitteln.
Da nicht selten Weinlaub, welches zum Zwecke

der Hintanhaltung der Verbreitung der Peronospora
mit Kupfervitriol-Lösung besprengt wurde und daher
mit Kupfersalzen verunreinigt ist, zur unmittelbaren
Einhüllung von Früchten, Butter, Käse und anderen
Nahrungsmitteln verwendet und hiedurch die Gefahr
von Gesundheits-Schädigungen beim Genusse dieser
Nahrungsmittel herbeigeführt wird, verbietet das M in i -
sterium des Innern nach Anhörung des Obersten
Sanitätsrathes im Einvernehmen mit dem Handels-
ministerium im Nachhange der Ministerial-Verordnung
vom 2. Juni 1877 (R. G. B l . Nr. 43) und jener vom
20. November 1877 (R. G. B l . Nr. 105) die Ver.
Wendung solchen, mit Kupfervitriol-Lösung besprengten
Weinlaubes zur unmittelbaren äußeren Umhüllung von
Nahrungs- und Genussmitteln.

Desgleichen dürfen auch andere in gesundheits-
schädlicher Weise verunreinigte Pflanzenblätter zur Ein«
hüllung vo» Nahrungsmitteln nicht in Verwendung
geuommen werden.

Uebertretungen dieser Verordnung, welche nicht
unter das allgemeine Strafgesetz fallen, sind nach der
Ministerial-Verordnung vom 30. September 1857
(R. G. B l . Nr. 198) zu bestrafen.

K i e l m a n s e g g m. p. W i t t e k m.p .

Heute wird das XVI. Stück des LandesgeselMttes für Kram
ausgegeben und versendet.

Dasselbe enthält unter
9ir. 26 das Gesetz vom 13. August 1895, betreffend die Wasser«

Versorgung der Gemeinden Winkel, Semitsch, Petersdorf,
Kälbersberg und Tschcrnembl;

Nr. 87 das Gesetz vom 17. Angust 1U95, betreffend die Wasser«
Versorgung der Gemeinde Ambrus und der Ortschaften
Visaiz und Naijc in der Gemeinde Seisenberg.

Von der Redaction des Landesgesetzblattes für Krain.
Laibach am 14. September 1885.

Nichtamtlicher M i l .
Se. Majestät der Kaiser in Stettin.

Die bei dem Empfange der österreichischen Co»
lonie am 10. d. M . Sr . Majestät dem Kaiser über«
reichte Adresse hat folgenden Wortlaut:

«Eure t. und k. Apostolische Majestät, allergnä-
digster Kaiser und Herr! Eurer Majestät Allerhöchste
Anwesenheit in Stettin begrüßen die hier lebenden
Oesterreicher mit den Gefühlen höchster Freude, indem
sich denselben Gelegenheit bietet, Eurer Majestät ehr-
furchtsvollste Huldigungen darzubringen. Auch fern von
der Heimat pflegen die Oesteireicher die Liebe zu
ihrem Kaiser und zu ihrem Vaterlande und verleihen
diesen Gefühlen tiefbewegt Ausdruck, indem sie die
Gelöbnisse unwandelbarer Unterthanentreue in ehr-
furchtsvollster Liebe erneuern. Gott erhalte und beschütze
Eure Majestät! Stettin, 9. September 1895.. (Folgen
die Unterschriften.)

Die Adresse befand sich in einer prachtvollen
Enveloppe, welche mit dem von Eichenlaub sn rkl iel
umrankten Doppeladler sowie mit antikem Bronze«
heschlag geziert ist.

I n begeisterten Worten bespricht die deutsche
Presse den Aufenthalt Sr. Majestät des Kaisers in Stettin.

Der « R e i c h s a n z e i g e r » schreibt: « K a i s e r
F r a n z I o s e f lehrt am heutigen Tage, nachdem das
Kaifermanöver beendet ist, in seine Staaten zurück.
Außer den Theilen unseres Heeres, denen die Ehre
geworden ist, unter den Augen des erhabenen Ver«
bündeten unseres Kaisers von ihrer militärischen Tüchtig«
keit Zeugnis ablegen zu dürfen, haben in den letzten
Tagen Tausende von deutschen Männern und Frauen
Gelegenheit gehabt, die ritterliche Gestalt des öster-
reichischen Monarchen an der Seite unseres kaiserlichen
Herrn gleich einer Verkörperung treuer Bundesgenos-
senschaft zu erblicken, in welcher Oesterreich-Ungarn sich
mit dem deutschen Reiche zu einem Bollwerke des
europäischen Friedens zusammengeschlossen hat. Möge
der hohe Gast aus der Begeisterung, mit der er auf
deutschem Boden empfangen worden ist, die Ueber-
zeugung mit sich fortnehmen, dass die Anhänglichkeit
an das befreundete Nachbarland in den Herzen aller
guten Deutschen unzerstörbar festgewurzelt ist und dass
die Deutschen im Reiche sich mit ihren Brüdern im
österreichisch-ungarischen Kaiserstaate eins wissen in der
Liebe und Verehrung, die sie den seltenen Herrscher-
tugenden Franz Josefs entgegenbringen.»

Die « N o r d d . a l l g . Z t g . » schreibt: «Nachdem
Kaiser F r a n z Josef den Manövern in der Provinz

Jemlleton.
"heranwachsenden Kinder.

^weiset doch den Kindern, dass für fie
^ " n e r Stelle immer Rath und Trost -
I i i r Men Kummer wahres Mitgefühl —
Wi,- ' / " Hoffnung der Erfahrung Leiten —
Un^ !- Freuden voNer Mitgenuss —
Z,. f,'".r 'hr Streben ein Verständnis
" " Nnden ist - bei der Mutter!>

^ , U o n A n n a M . . . . ^ " " '

7 0m "Ng ^ "eullch die Frau mit hervorragender
^ ? " g l i c h ^ n den ihr oft gemachten Vorwurf
^ t l ' 3 Z d a n ! . ^ ^ " häuslichen Beruf in Schutz

""!> 3^'lduna ' " °H lange nicht gemeint, dass eine
? V ^ e i f t f i ' ^ u r Erfüllung unserer Hausfrauen-

" ° l ^ "d?g se»; ich
3 di » eher H f ^ " " ' " ° vorhanden, das haus-

zerstören, vorausgefetzt,
» lünn dissensc5«clOlgen Schlage ist. Wir können

<w>be?Z"U,ch oder literansch gebildet, wir
> d > z^ ^auen unserer Zeit ein und müssen
^ ^, / ine H n uns bestreben, als unsere Kinder
> F " z e i t g ^ r m uns finden können, die
> b I t und l?bem. verständnisvollem Rath zur

> 3 l"n w d ? ^Moritat sich zu fügen >
^ ' > " der m n, "e i l dann ihre Ideen deu

"" in n 2 " " " " l nicht veraltet gegenüber
"""Heu Familien — und namentlich

ist dies im Mittelstande und der Arbeiterclafse der
Fall — die heranwachsenden Kinder eine empörende
Ueberhebung und Respectlosigkeit der Mutter gegenüber
zur Schau tragen, so muss ich leider der letzteren die
Hauptschuld daran zuweisen. Es gibt ja Mütter, die
nicht müde werden, ihrem Staunen über die «Gescheit-
heit» ihrer Kinder Ausdruck zu geben. «Gott, was
heutzutage die Kinder nicht alles lernen!» (Und dabei
lernen sie nicht mehr, wie wir auch, falls wir nur
tüchtig lernen wollten!) Die Mutter aber setzt sich hin
und faltet vor lauter Rührung und Bewunderung die
Hände im Schoße, dieweil das Rad der Zeit unauf-
haltsam weiter rollt — an ihr vorbei und über sie
hinweg. Und auf einmal findet sie, dass ihre Kinder
ihr weit vorausgeeilt sind, dass sie kein Verständnis
mehr hat für deren Wesen, für ihr Streben und ihre
Bedürfnisse, für ihre Begriffe von Recht und Unrecht.
Sie empfindet es schmerzlich, und die Kinder empfinden
es störend, dass zwischen ihnm keine Congenialität mehr
besteht, man ist sich gegenseitig entfremdet. Und in
jeder Kleinigkeit fpiegelt sich diese unheilvolle Thalsache,
an jedem häuslichen Volkommnis reiben sich die
Extreme, das Verhältnis wird unhaltbar, die Zustände
im Hause sind unerträglich geworden. Dann jammert
die Mutter und klagt die heutige Zeit und die hie-
sigen Verhältnisse an : «Ja, ja, hierzulande sind nun
einmal die Kinder so! Heutzutage wissen die Kinder
nicht mehr, was sie ihreu Eltern schulde«! Und ich
war ihnen doch eine so treue, aufopfernde Mutter l»

Die Pflichten einer Mutter sind eben heute er«
weitert, es genügt nicht mehr, dass wir bloß für uu«
sere Kinder kochen, waschen, bügeln und sticken, wir
müssen auch geistig Schritt mit ihnen hallen, dürfen
uns nimmer von ihnen überholen lassen. Und gerade
wir Frauen der oben genannten Gesellschaftsklassen sind
es, die darin gar zu leicht fehlen. Es ist wahr, wir
haben viel zu arbeiten, wir können nicht halbe Tage
unserer Fortbildung widmen, aber das ist auch gar
nicht nöthig. Halten wir nur Augen und Ohren
weit offen und versuchen wi r . auch solchen Dingen
Interesse entgegenzubringen, die nicht gerade zum
makellosen Gelingen unserer Wäsche oder unserer Mahl«
zeiten unerlässlich sind, das braucht ja doch unsere
fleißigen Hände nicht zu lahmen uud unsern praktischen
Blick nicht zu trüben! Beschränktheit ist nicht immer
Tüchtigkeit!

« Im engen Kreise verengert sich der Sinn.» Wenn
wir uns in missverstandenem Hausfraueneifer auf dem-
selben Flecke drehen, wenn unser Geist sich nicht über
unsere und allenfalls der Nachbarin vier Wände hin«
aussehnt, wenn wir allem, was über diesen Kreis
hinausragt, eine Gleichgiltigkeit eutgegensetzeu, die sich
iu deu Worten kundgibt! «Ach, das interessiert mich
nicht! Was braucht denn unsereins davon zu verstehen!»
— J a , dann dürfen wir uns auch nicht wundern,
wenn die eben geschilderten Verhältnisse in uuser Heim
einkehren, denn unsere Kinder bleibeu nicht stehen, sie
können es auch nicht uns zu Liebe, die Zeitströmung
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Pommern mit der regsten Theilnahme bis zum Schlüsse
gefolgt ist, kehrt der Monarch heute wieder in seine
Staaten zurück. Der Besuch hat zunächst den militä-
rischen Uebungen gegolten, aber es bleibt auch nicht
ohne Eindruck auf die gesammte Bevölkerung des
deutschen Reiches, wenn wir den hohen Verbündeten
und Freund unseres Kaisers erneuert die herzlichen
Beziehungen bekennen sehen, welche zwischen beiden
Herrschern bestehen.

Das deutsche Volk und die Völker der Habs-
burgischen Krone haben sich längst gewöhnt, das
Bundesverhältnis, dem auch Ital ien sich beigesellt hat,
wie etwas Selbstverständliches, durch die Natur der
Dinge Gegebenes zu betrachten, und eben darum blickt
man beiderseits mit solchem Vertrauen aus diesen Bund,
als sicheren Hort des Friedens und eine Gewähr des
fortschreitenden wirtschaftlichen Gedeihens. So werden
die bundesfreundlichen Beziehungen beider Reiche längst
hüben wie drüben als fester, ruhiger Besitz empfunden,
zu dessen Lobpreisung und Betonung seines Wertes es
nicht mehr vieler Worte bedarf.

Wenn aber die aus solchem mehr und mehr fest-
gewurzelten Verhältnisse entsprungenen Gefühle durch
freundschaftliche Begegnungen der Monarchen einen
offenkundigen Ausdruck und ihre Bekräftigung finden,
fo erneuert sich doch immer wieder in kräftigem Puls»
schlag die Freude an den segensreichen Früchten, welche
der Friedensbund der Reiche für uns getragen hat und
die Hoffnung auf eine Zukunft, welche durch diefes
Bündnis gegen alle Fährlichkeiten gesichert erscheint.
M i t dem Ausdrucke hoher Verehrung, welche dem
Kaiser F r a n z J o s e f von fast allen Nationen
Europas entgegengebracht w i rd , verbindet das deutsche
Volk noch den Dank, welchen es dem Herrscher schuldig
ist, der in treuem Zusammenwirken mit unserem kaiser-
lichen Herrn den von den Völkern Europas ersehnten
Frieden bis zur Stunde unerschütterlich erhalten hat
und weiter zu wahren gewillt ist.»

Politische Uebersicht.
i l a i b a c h , 13. September.

Graf V a d e n i soll heute in Wien eintreffen. Heute
findet bekanntlich auch die Sitzung des Vorstandes der
Vereinigten deutschen Linken statt, in welcher die poli-
tische Lage und die weitere Haltung der Partei erörtert
werden sollen.

Das R e i c h s g e s e t z b l a t t publiciert die Gesetze,
betreffend die Aufbringung der Mi t te l zur Herstellung
von zwei weiteren wissenschaftlichen Instituts-Gebäuden
für die Universität in Graz; wodurch das Gesetz vom
26. März 1892, betreffend die Gewährung von Be-
günstigungen und Unterstützungen anlässlich der durch
die Reblaus angerichteten Schädigungen ergänzt w i rd ;
betreffend die Veräußerung einzelner Objecte des un-
beweglichen Staatseigenthums und betreffend die Ver-
äußerung einzelner Objecte des beweglichen Staats-
eigenthums, welche sich in der Benützung der Heeres-
verwaltung befinden.

Die Empfänge bei Sr . Excellenz dem Herrn Reichs-
Finanzminister von K ä l l a y in S a r a j e v o finden
ihre Fortsetzung. Vorgestern vormittags empsieng der
Herr Minister, nach einer telegraphischen Meldung der
«Neuen freien Presse», eine aus Angehörigen aller Con-
fessionen bestehende Deputation aus B a n j a l u k a ,
welche für die Errichtung der Oberrealfchule den Dank
abstattete. Nachmittags fand ein großer Empfang der
einheimischen Notabeln statt. Aus allen Aeußerungen
der anwesenden Notabeln geht, wie die erwähnte Me l -

dung hinzufügt, die zweifellos gute Stimmung aller
Kreise der Bevölkerung hervor, ferner, dass sie die
Segnungen des Fortschrittes erfasst, dass besonders das
mohammedanische Element Verständnis für alle neuen
Einrichtungen zeigt und die Verwaltung rückhaltlos
unterstützen wi l l .

I n einer demnächst abzuhaltenden Verfammlung
des Verbandes d e u t s c h e r Gewerbegerichte soll die
Frage der Ausdehnung des Gewerbegerichts»Gesetzes
auf Kaufleute und landwirtschaftliche Arbeiter zur Er-
örterung gelangen. Berliner Blätter, die der Regierung
nahestehen, sprechen sich gegen die Einbeziehung weiterer
Kategorien von Streitigkeiten in den Rahmen des gegen-
wärtigen Gesetzes aus und würden nur die Errichtung
besonderer Gerichte für die einzelnen neu ins Auge
gefassten Kategorien empfehlen.

Nach einer Meldung der «Polit. Corresp.» aus
P a r i s entbehrt die in einigen Blättern aufgetauchte
Nachricht, dass der Hafen von Vizerta an Russland
als Flottenstation für dessen Mittelmeer«Escadre zur
Verfügung gestellt worden sei, jeder thatsächlichen Be-
gründung.

Der «Franks. Ztg.» werden die neuerdings aus
R u s s l a n d verbreiteten Meldungen über n i h i -
l i s t i sche Umtriebe als außerordentlich übertrieben be-
zeichnet; doch führt das Blatt die Meinung eines
Mannes an, der bis vor kurzem in der Staatspolizei
gedient hat und mit der revolutionären Bewegung ver-
traut ist, wonach man sich gewaltig irre, wenn man
glaube, dass die nihilistische Partei nicht mehr existiere.
Er sei der festen Ueberzeugung, dass man einer neuen
terroristischen Periode entgegengehe und das dieselbe
unmittelbar nach der Krönung ihren Anfang nehmen
werde, wenn bis dahin nichts geschehe, um den Wün-
schen der liberal angehauchten Bevöllerungsclassen zu
willfahren.

Wie man aus B e l g r a d meldet, hat ein in der
letzten Nummer des «Widelo» erschienener Artikel über
die Beziehungen Serbiens zu Russland und Oesterreich-
Ungarn allgemeine Aufmerksamkeit hervorgerufen. Das
Blatt weist die von dem liberalen Organe «Srpska
Zastava» aufgestellte Behauptung, dass die Fortschrittler
und die aus deren Reihen hervorgegangene Regierung
antirussisch gesinnt seien und eine Anlehnung in Wien
suchten, als absolut unberechtigt zurück und erklärt mit
Nachdruck, dass Serbien seinen Stützpunkt vor allem
in sich selbst suche und nur seinen eigenen Interessen
lebe. Die Regierung hege den Willen und müsse ihn
hegen, mit allen Mächten freundschaftliche Beziehungen
zu Pflegen. Zum Schlufse erklärt «Widelo», dass die
verschiedenen Parteien, wie in Rumänien und Griechen-
land, auch in Serbien auf dem Gebiete der auswär-
tigen Politik nur die Wahrung der staatlich nationalen
Interessen zum Programme haben können.

Die außer der C o n t r o l - C o m m i s s i o n t ü r -
kisch er s e i t s acceptierten fünf Punkte betreffen die
freie Mudirwahl, die Ernennung der Verwaltungs-
functionäre mit Ausnahme der General-Gouverneure
und der Gouverneure, welche stets Mohammedaner sein
sollen, nach der Majorität, die Einreihung christlicher
Mannschaften und Officiere in die Gendarmerie, die
Einführung von Feldhütern, und zwar fünf per Nahie,
sowie die Instandhaltung und Iuspicierunq der Ge-
fängnisse. Die im Memorandum vom 11. M a i nieder-
gelegten Finanz- und Iustizvorschläge und einige, die
Verwaltung ^betreffende Details erscheinen demnach nicht
genehmigt. Außerdem decken sich die türkischen Zuge-
ständnisse mit den Vorschlägen nicht genau, indem ver-
schiedene halb oder verändert angenommen wurden.

Eine diesbezügliche Verständigung bleibt sonnt ^
warten. Diplomatische Kreise halten eine s " ' ^ , ^
wahrscheinlich, wenn man sich eimger Vorbehalte ^ » ,
Englands versieht. Der türkische Botschafter lN ^ ,
bürg meldet, dass die Zugeständnisse d o r t M ' ^
guten Eindruck hervorgerufen haben. Das ^ ' ^ ^
mit Sicherheit von Paris erwartet. Unsich" ^ "
fei noch die Haltung des englischen C a b i n e t s ^ ^ - .

Tagesneuigleiten. ^
- ( H o h e r Besuch.) Aus Bozen ^ "

11. d . M . dem «B. f. T. u.V.» te legraph"" ' / ^
l. und k. Hoheiten der durchlauchtigste Herr U c i " ^
Karl Ludwig sowie die durchlauchtigsten 3 " " " ^
Herzoginnen Marie Therese, Maria AnnunM ^
Elisabeth trafen gestern abends auf der Mendel e M ' ^
I. und l. Hoheiten die durchlauchtigsten Herren ^ ' " „d
Franz Ferdinand von Oesterreich - Este und i ^ ,<
Karl fuhren den erlauchten Ellern ein Stück A t t ^ ^
gegen. Die gegenfeitige Begrüßung war auße" ^
herzlich. Alle Mitglieder der Familie waren °" ^ ,
vorzügliche» Aussehen des durchlauchtigsten v " ^ ^ ,
herzog« Franz Ferdinand von Oesterreich-We
Höchstderselbe bleibt bis 4. October auf der '-""" .^"

- ( E i n V o u q u e t f ü r die ^ ^'<
V i c t o r i a . ) Aus London wird berichtet: ^ ' . ^
für die Königin ist mit dem Orientdampfer < ^ M ' ^
tage ein prachtvolles Vouquet australischer ^ ^ i , i "
Sydney nach London gekommen. Die Blumen ' ^
einen Eisblock versenkt worden und erschienen ' / ^ ^ l '
wenn sie soeben erst gepflückt worden wären. ^ ? " . ^ ^ ^
Agent für Neusüdwales wild die farbenprach"»
der Königin überreichen.» < , Oo>̂

- ( T r a c e n - R e v i s i o n . ) Laut amll '" ' ^
muniaM wies das Handelsministerium die dain ^
Statthalterei zur Vornahme der Tracen-NevlM
schmalspurige Bahn Spalato-Nrzano an. n^

- ( S e l b s t m o r d v e r s u c h . ) « " V " i«>
vom 12. d. M . berichtet: Heute sprang » n ^ ' ^ 5
Canton Bern, ein Mann von der 56 M'e ^ >
hängenden Drahtbrücke in die Saane, wurde I " ^ i"
herausgezogen. Man hofft, den Selbstmörder am
erhalten. . , ^ <

- ( D i e J a c k s o n - E x p e d i t , o n . ) ^ F ! > .
sind die Mannschaften der Jackson-Expedition e"» „l"
Die Expedition litt im Winter sehr an ^ " ^tz <""
Mann sind der Krankheit erlegen. 3 ^ ! " " ° ^ ^ l»""
3. April das Winterquartier und gieng mit VH
Hunden nordwärts. î h »^

- ( E x p l o s i o n . ) Aus L o u i s a " t t ^
II. d. M . berichtet: Als heute eine ^ ' l ' ^ sFl
einer militärischen Festlichkeit auf den P ^ H v e ^
um eine Salve abzufeuern, explodierte ein "p A«
aus welchem sich sechzig Pfund Pulver besän" '
Milizsoldaten wurden getödtet, viele vcrlvmiv^ ^ B

- ( W o l l e n brüche.) Die Staaten " . . ?
Missouri wurden durch einen Woltenbruch » " " ^ ^ "
Ernte ist vernichtet, der Vahnverlehr " " ^ Oc<^
werben. Viele Häuser sind demoliert. Vom w " ,
stehen nur noch wenige Gebäude.

Local- mld Pro
Schulbeginn. ^ A ' ^

«Die Schule fängt wieder an.' l a " ^ ^ ^ '
dieser Woche. Wie ein Ruf der Erlösung " ^ ^
Kreife zahlreicher Familien, deren M W ' ^ ^ H ^
lehrend oder lernend an dem großen ^ " ^ M B < ^ "

reißt sie mit sich fort. Erst bemerkt das die gute, be-
queme Mutter gar nicht; wie in der Oelmühle, so
läuft ihr Leben in immer gleich stupider Weife dahin,
bis eines Tages das Verhängnis hereinbricht, bis ein
Vorkommnis in der Familie die Wahrheit enthüllt,
dafs Mutter und Kinder sich innerlich fremd gewor-
den sind.

Ich aber frage unsere Mütter , auch die aller-
einfachste unter ihnen: weshalb sollten denn eigentlich
unsere Kinder uns geistig so weit überlegen sein? Es
ist nämlich gar nicht wahr, dass unsere Schulbildung
so weit hinter der ihrigen zurücksteht, das scheint jenen
Frauen nur so.

Freilich — die Zeit schreitet fort, aber haben wir
denn in den letzten zwanzig Jahren geschlafen? Sind
unsere Erfahrungen nicht wertvoller, als alle feitdem
aufgetauchten Fortschritte im Unterrichtswesen? Eine
solide Schulbildung haben wir alle genossen. Haben
wir es verstanden, mit diesem «Pfund» zu wuchern, so
müssen wir heute fähig sein, Seite an Seite mit un-
seren Kindern weiter zu schreite» und dabei ihnen noch
Helferin und Beratherin zu sein. Wir mussten uns
längst mit der Regierungsform, der politischen und
wirtschaftlichen Einrichtung vertraut machen, fo dass
wir fähig sind, der Kinder Schulausgaben Stufe um
Stufe mit ihnen durchgehen zn können — fo arbeiten
wir unz in die Geschichte. Geographie, Literatur und
i ! m ^ ; , ^ ^ M W Grammatik und Composition ein.
ANerdma.« ^ «Ne» ^ 2 ist lange nicht fo amüsant.

als das kleinliche Bekümmern um der lieben Nächsten
Verhältnisse, an deren Auskundschaften und Besprechen
die Frau aus dem Volke mehr wertvolle Zeit ver-
geudet, als sie je vor sich selbst verantworten kann.
Sie nennt das ihre «Erholung» — «was hat man
denn fönst vom Leben?» Welchen Genufs bieten denn
diese Freuden ihr? Die letzten zwanzig Jahre sind in
einer Weise dahingegangen, dass nur der zurückbleiben
konnte, der sich dem Geiste und den Mahnungen der
Gegenwart beharrlich verschloss.

Unsere Kinder sind von klein auf gewöhnt, in uns
ihre liebste und hauptsächlichste Vertraute und Rath-
geberin zu sehen. Es liegt in der Natur der Sache,
dass sie so lange sich an uns um Rath und Trost
und Führung wenden werden, als sie sich nicht sagen
müssen: du kannst, was du suchst, hier nicht mehr
finden — so lange, bis wir sie nicht mit den Worten
abspeisen: «Ach, was weiß ich, davon verstehe ich
nichts! Zu meiner Zeit hat man das nicht so ge-
lernt!» Oder: «Ach, lasst mich in Ruhe mit eurem
neumodischen Kram, darin wisst ihr besser Bescheid
als ich!» — Durch solche Abweisungen und durch das
Geständnis unserer Unfähigkeit zertrümmern wir den
Kindern ein Ido l und zerreißen das heilige Band, das
uns innerlich an sie knüpfte. Sie gehen hin und suchen
Anschluss, Vertrauen, Verständnis bei anderen, die
Achtung und Bewunderung für uns geht mit dahin,
unser Einfluss, unsere Macht ist dahin — und wir
dürfen uns nicht darüber beklagen.

Ob er Wort hott?
Novelle von M . K r i e d r i c h s t e ' -

(29. Fortsetzung.) <e« "

«Ich glaube.» sagte Sabine s c h " ^ v o l ' N '
Fräulein Adelheid angenehmer, wennyel ^ ^
schroff und rücksichtslos gegen mich ist; " ^ B
kleinen gesellschaftlichen 'AufmerksamkeN' ^ c l ' ,
trifft mich zuweilen ein Blick aus M " ^s<,
welchem ich erschrecke!» »,.„ sthl j ^

Die Züge des alten Fräuleins n M " ,^ ,d ̂  ^
Plötzlich legte sie der Mittheilsamen v " ^ e ^
Kinn, wodurch sie sie zwang, daS ^ „ e
zurichten, und blickte besorgt in S a r M » ^h
Augen. ^ ^ „ d . ' d f s f /

«Liebes Herz., sagte sie a b l e n w ' ' ^ ' f >
Schrullen, welche du dir unnüthig " ' " ,h c t ^ A
Um eins aber bitte ich dich:
fallen, was deine Stellung im Hau'e "'Ast. ^ "
fo weißt du, wo du dir Rath zu y ^ " , , L
mir das!» ^h ine ^ d^

«Gewiss, Tantchen!, erwiderte ^ l e ' ^ hl '
schlang die treue Rathgeberin. ' U " , gebe '
Schicksal, dass es dich mir g^ben y° ^ h e " ^ ^«Willst du schon so schnell w H ^ , , ^

«Ich muss! Ich habe noch m ' t ^ „ <
gang zu machen!» A'tew" sjupl'

A ls die Thür sich hinter d " . l a " ^
schlössen hatte, blieb Fräulein BluM " " "
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Hiekerp?"^ lind. trotzdem in diesem Jahre die
!°nl>«tz ?"""? der Lehranstalten für alle Lehrkräfte, be-
^«en U , ^^ ^ l " , gleichbedeutend mit einer großen,
^riae« W ^ ^ ' ^ " " abgefehen davon, dass es ein
^llltia, ^ administrativer Gewandtheit erfordert, die
theilen scharen von Schülern und Schülerinnen ein«
blüh « 'e" "^ heuer das Versäumte nachgeholt und die
êise "?""dentliche Ereignisse aus dem richtigen Schul-

zetVtz °̂̂ "chte Jugend wieder an normale Verhältnisse
i"l werden.

bei ^ ^ "Ht nur Leiter und Lehrer, auch die Eltern
Ach „,,l s!""den durch die Schuleröffnung aus ihrer
und na«, ^"ch l ' und so sehr auch sonst die Mütter
°"!sehen » ^ ^ ^ " in ihrer eigenen Thätigkeit
ältlich. ? " ' ° " bem «Clnschreibungstage» sehen wir
^ llem ' c ^" " " l ^ " n kleineren und größeren Kin<
3kgn^ "!°>n den Weg zur Schule antreten, deren
der ^ ^ " Hnen niemals so deutlich geworden, wie in

H ° " v"wichenen Periode unfreiwilliger Muße.
Male dz. ? " "ber, die ihr Herzblättchen zum erstem
^ And ! " " ^ " Schulräumen anvertrauen, wissen, dass
>et>oH h»:,/""^ nicht mehr allein gehört, die Trennung
hken ^ ' ° " und nothwendig ist, denn die Kinder ge-
hles G?! s"ßen Ganzen, müssen also als ein Theil
^Nllebi,^" b'chm unterordnend gelehrt, erzogen und

êisl ^ ei« Vorrecht bleibt den Eltern: Wenn auch
^ " l t h ^ ^ " ' ^ " linder in öffentlichen Anstalten
3^ Kln^ ^ " ' ^ " " ^ "Ulh scheinbar sich von
°be in« c? ^ " " " müssen; sobald sie ihnen reine

^ l h i n , " " z ^Pflanzt und dieses Pflänzchen auch
^ " Kind ""^ ^ ^ e n , dann bleibt ihnen mit den Herzen
, lelbei, " dvch ihr bestes Theil erhallen und sie lönnt»
h " L^« «^ ^ " Schule und den Einflüssen des öffent.

" " n s überlassen.

^lide^l U ^ l s o n a l n a c h r i c h t . ) Der Herr Lande«.
^ llnael / ° " H ^ ' " ^ t einen mehrwöchentlichen Ur-

^u lreten «nd sich zunächst nachNeldes begeben.
^ t t i u m l, ' so rs tä rz te . ) Da« l. l. Ackerbau»
weiter .^ ^^ ^en zur Behandlung der ärarischen Forst-
°̂n>n,en<". «l Staatsforften gegen Vestallung auf-

ûna ! , ^."öten für die Dauer ihrer Function die
» t V ° , . " t e l s «k. l. Forsiarzl. mit dem Vorbehalte
, ^hn,e ü ^ ^'^km Titel lein Anspruch aus definitive

^»l d-!? " Staatsdienst oder aus Altersversorgung
^ /funden ist.

^c,<, ^ i e W a l l f a h r t s k i r c h e der he i l i gen
i> ""8 . w i l ^ ^ ^ u c n a . ) I n der lieblichen Thal-
"lgt ^ . Elchen dem Großgallenberge und der Rasica
^'"°r Al^ ^ ^ " " ' eine prächtige Aussicht aus die
d> ^ e i l . Erbietenden Anhöhe, umgeben von sreund-
^ 'hey s l " . fruchtbaren Feldern und schattigen Wäldern,
z>?rain , ^^befuchte und noch heutzutage weit in
b' °tl»cn °"^mte Wallfahrtskirche der heiligen Lucia
5 Die 3' " Schutzheiligen der augenleidenden Mensch-

k' ^htb..«^^ ^lbst, ein Varockbau aus der Mitte des
3 ^ ^ 7 " s (1664), ist an sich in architektonischer
< ! ' l^dlck./.^Kunstwerk zu nennen, obwohl sie in
>, ""en N, ?"ch s° wunderschönen Gegend aus den
! t . ° ^ a^i " " einen sehr angenehmen Eindruck zu
^digt "«Met ist. Jedoch mit dem Ausdrucke eines
^ett i l de« f " ° " "uf den Lippen bleibt man beim
^ ^ ^ b e i l i g t h u m s selbst stehen. Denn da« Pres'

byterium wie die große Kuppel des Kirchenschiffes sind
mit prächtigen, wunderbar erhaltenen, schon von Dimitz
gerühmten Frescogemälden geschmückt, die das Leben, das
Martyrium, das wunderthätige Wirken und die Apotheose
der gottbegnadeten heiligen Jungfrau Lucia in medaillon-
artig gruppierten Scenen voll Lebens und dramatifcher
Entwicklung in geradezu ergreifender Weife darstellen.
Unter den einzelnen Scenen ist die Legende von der hei-
ligen Lucia in deutschen Versen zu lesen. Die Gemälde,
das Werk eines dem Schreiber dieser Zeilen unbekannten
Künstlers, stammen, wie uns eine am Grabe der
helligen Lucla angebrachte Jahreszahl belehrt, aus dem
Jahre 1746. Sie sind unstreitig das Werk derselben
Künstlerhand, die auch die Schlosslapelle zu Flödnig und
die kleine Kapelle vor dem Flödniger Pfarrhofe mit
Frescogemälden gefchmückt hat. Leider hat diefes bedeutende
Kunstwerk infolge der letzten über Kram eingebrochenen
Erdbeben-Katastrophe argen Schaden gelitten. Sowohl das
Presbyterium wie die Kuppel wurden netzartig zerrissen,
und die Mauerrisse mussten, um dem weiteren Verderben
Einhalt zu thun, ohne Rücksicht aus die Frescogemälde
mit Cement vergossen werden, wodurch mehrere lebens-
große Figuren oder Theile derselben gänzlich verschmiert
wurden. Da die ganze Umgebung von Slarucna und
namentlich die Pfarre Vodice, zu der die Filial-
Wallfahrtskirche der heiligen Lucia gehört, vom letzten
Erdbeben auf das ärgste verwüstet wurde und ihre
gänzlich zerstörte Pfarrkirche vom Grunde aus neu aufbauen
mufs, ist es kaum zu erwarten, dass man auf die Re-
staurierung der Deckengemälde in der Kirche der heiligen
Lucia sobald bedacht sein könnte. Der Zweck der vor-
liegenden Zeilen ist der, die maßgebenden Factoren auf-
merksam zu machen, dafür zu sorgen, dass die kostbaren
Deckengemälde in der Wallfahrtskirche der heiligen Lucia
vor der gänzlichen Verwüstung bewahrt und möglichst
bald restauriert würden, denn mit ihnen bliebe unserem
an solchen Kunstwerken gerade nicht überreichen Krain ein
großer Kirchenschmuck von bleibendem Werte erhalten. 1 .̂

— (Entw ichen. ) Am 12. d. M. abend« gegen
7 Uhr ist der 19jährige, nach Trieft zuständige Zwäng-
ling Michael Fonda aus einem Saale des Werkstätten'
gebäudes beim hiesigen Zwangsarbeitshauses entwichen;
derselbe entschlüpfte durch ein Fenster uud wurde vom
Wachposten wahrgenommen, als er über den Park gegen
den Laibachstuss zueilte, daselbst den Rock abwarf und
durch den Fluss watete. Der Wachposten avisierte wohl
sogleich den Wachcommandanten von diesem Vorfalle,
allein inzwischen erreichte der Flüchtling das jenseitige
Ufer, überstieg die dortige Umzäunung und flüchtete sich
auf die Baugründe des neuen Eivilfpitales. Die fofort
veranlasste Verfolgung blieb ersolglos. —o.

— (D iebs tah l . ) Auf dem Südbahnhofe wurde
ein frecher Diebstahl verübt. Es wurde nämlich nächst dem
Zollamte eine der Firma Krisper gehörige Kiste mit dem
Zeichen „1206 IV .1 . " durch zwei unbekannte, angeblich
dem Nrbeiterstande angehörige Individuen davongetragen.
I n der Kiste waren Kreuze, verbrämt mit azurblauem
und rothem Plüsch, im Werte von ungefähr 180 fl. ent-
halten. Die Polizei foll den Thätern bereits aus der
Spur sein.

— ( S t a u b s e r i e n . ) Die Amtslocalitäten der
städtischen Casse und der Buchhaltung bleiben wegen
Reinigung am 16. und 17. d. M. für den Parteienverlehr
geschlossen.

^ k t n f t ^ " stelle mitten im Ammer stehen; sie sah
ilb„ 'Wäre l v l M ' M aus.
^ bei« k „ 7 möglich,, murmelte sie, «dass sich
t e ^ Es H"">e Sassen eine Wetterwolke zusammen-

ra then , ^es junge Wesen zu
"yten,. ^vor ^ herniederfahrenden Blitz zu be-

^ n ' H e r Zufammenkunft der an Jahren so un-
Hlu en 3^ ' ? "en waren einige Wochen in un-
w ? . llaate M vorübergegangen, und Fräulein

"e< a / 'lch vor sich selber heimlicher Schwarz-

^ d e t n A K n g Sabine erblühte wie die Rose
hoV^s l , . . °er Sonne. Das Wesen des jungen
^ e l ' ^ ° I i ^ " " e sich merklich verändert. Es war
ein?, ung F ^ d e n und erschien wie von innerer
^n^NlNuth',"haucht. Die bisherige Herbheit war
t>'es> ^nipel , k" Weichheit gewichen, welche zugleich
Ven^ndlun?^" 'g^° l ler 'Res ignat ion trug. Und
^ r < k'ne tz.u 'onnte nur die Liebe hervorgerufen
^ R krfM.? beren Erkenntnis sie mit heftigem

Vnyekijn»!. U M " deren Macht sie doch ver-
«„ > ^ " " W haben würde.
5!«>lw e" n,a?^' '"" lste trüben Herbsttagen weichen,
^"d?'chtez e r m ^ " ^ ungern dem Zwange des

^ zu M ? c> ""b ble anheimelnden Dämmer-
^ttwj? einer c^^Ulnere ien verlocken.
Hoilz v Nln ss, i 7 ^ Dämmerstunde saß Sabine von
^rn . b E i , ̂  " "d sang ein schwermüthiges altes
^ / " s g e a a w " ""ein im Hause. Alle übrigen

Z ' lT i cha^ " ' Srlbst Lilly befand sich in eimr

" " ^ unnen!!?^ " "6 , dem Clternhause erfüllt und
""baren Schwermuth — wie die Herbst-

tage sie zuweilen in uns besonders hervorrufen —
übermannt, glich ihr Gesang fast einem unterdrückten
Schluchzen.

Da plötzlich fühlte sie sich von zwei kräftigen
Armen umschlungen, und die Stimme Herrn von Sassens
flüsterte ihr bittend zu:

«Sabine! Wollen Sie denn nicht erkennen, wie
ich unter Ihrer Traurigkeit leide?»

Jäh sprang die also Ueberraschte empor, entzog
sich stolz den sie umschlingenden Armen und rief ent-
rüstet:

«Herr von Sassen, was gibt Ihnen das Recht,
sich mir in dieser Weise zu nähern?»

Er blieb ganz ruhig bei ihrem Zorn, nahm ihre
Hand und erwiderte einfach:

«Die Liebe! Wie habe ich die Stunde herbei-
gesehnt, in welcher ich meine Seele von diesem Ge-
ständnis entlasten konnte, und — mm soll es geschehen!
Ja, Sabine, ich liebe Sie, habe Sie so fest in mein
Herz gefchlossen, dass I h r Bild bis zu seinem letzten
Schlag unaustilgbar darin bleiben wird!»

«Herr von Sassen!» rief Sabine angstvoll. «Ich
bitte Sie, halten Sie ein mit folchen Worten! Denn
es ist unehrenhaft, sie mir zu sagen mit dem Bewusst-
sein anderer Verpflichtungen!»

«Anderer Verpflichtungen?» fragte er und trat
einen Sri t t znrück. «Gegen wen?»

Fest begegnete sie seinem Blick.
«Gegen Fräulein Adelheid!»
< Haben auch Sie von dem unglückseligen wortlosen

Versprechen gehört?»
Sie nickte stumm.

(Fortsetzung folgt.)

— ( G e m e i n d e « V o r s t a n d s - W a h l e n . ) Nei
der am 26. August l. I . vollzogenen Wahl in der Orts-
gemeinde Arschische wurde Anton Klobucic, Grundbesitzer
in Semnit zum Gemeindevorsteher, Franz Praschniler,
Grundbesitzer in Islak, zum ersten, Florian Petelinlar,
Grundbesitzer in Podkraj, zum zweiten und Ignaz Vevlic,
Grundbesitzer in Podlraj, zum dritten Gemeinderathe ge«
wählt. — Vei der am 4. September stattgehabten Wahl
des Gemeindevorftandes von Mulan wurde der Grundbesitzer
Anton Kutnar aus Mulan zum Gemeindevorsteher, Franz
Erjavc, Grundbesitzer in Groß-Komftolje, zum ersten und
Grundbesitzer Jakob Kastelic in Bojanverh zum zweiten
Gemeinderathe gewählt. — Nei der jüngst in gagorica
stattgehabten Gemeindevorstandswahl wurde Anton Pevec,
Besitzer von gagorica zum Gemelndevorster und Anton
Sever, Besitzer in Iagorica, zum ersten, Anton Pla-
ninsek, Besitzer in Vic, zum zweiten Gemeinderathe ge-
wählt.

* ( I n e inen A b g r u n d gestürzt.) «m
4. d. M. abends hat sich der 32jährige verehlichte Grund-
besitzer Johann Kerzan aus Prelog in die unweit ge-
legene Waldung «Bulovftotol» begeben und sich daselbst,
vermuthlich in einem Anfalle von Säuferwahnsinn, in
einen circa 20 Meter tiefen und bei zwei Meter breiten
Abgrund gestürzt. Vor demselben ließ er seinen Strohhut,
eine Tabakspfeife und einen amtlichen, an ihn adressierten
Bescheid am Boden liegen. Erst am 9. d. M. früh eilten
auf die Hilferufe des KerZan die Besiherssöhne Johann
und Karl Gregorin aus Brbo und der Besitzer Ignaz
Gregorin aus Goricica herbei und zogen den Verunglückten
heraus. Derselbe befindet sich verhältnismäßig wohl. Der
besagte Abgrund wird auf Veranlassung des Eigenthümer«
verschüttet. —r.

* (Schadenfeuer . ) Am 9. September um 4 Uhr
nachmittags brach in der Ortschaft Slerjance, Gemeinde
Radomlje, beim Mühl- und Sägebesiher Blas Paulin
nächst seinem Hause in der Stallung Feuer aus, welches
diese sammt allen Fultervorräthen in einer Zeit von
beiläufig zwei Stunden einäscherte. Besitzer Paulin erlitt
hiedurch einen Gesammlschaden von 4000 fl., wogegen er
aus 2200 fl, assecuriert ist. Der Feuerwehr von Aich
und den Ortsinsassen gelang es, das Feuer zu localisieren.
Der Brand wurde durch den sechsjährigen Inwohners-
sohn Johann Ral von Kalicevo. dessen Vater beim Paulin
im Taglohne stand, verursacht. Der genannte Knabe
wollte nämlich in der Stallung Aepfel braten und zündele
zu diesem Zwecke das Heu an. Als der Knecht des be-
schädigten Besitzers Lorenz Simenc das Feuer bemerkte,
eilte er sofort auf die Stallung, um einige ihm gehörige
Gegenstände zu retten, bei welcher Gelegenheit er den er-
wähnten Knaben vom Feuer umgeben fand und denselben kaum
noch vom sicheren Tode retten konnte. Da« Kind hat fich
an beiden Händen Brandwunden zugezogen. —r.

— ( T o d durch B l i tzsch lag. ) Am 9. d. M. um
6 Uhr abends schlug der Vlitz nächst Gothendorf in eine
Telegraphenftange, wobei der 16jährige Vesitzerssohn Joses
Ausec, welcher unweit davon unter einem Kaftanienbaume
stand, getödtet wurde. —r.

— ( I n den K r a l l e n e i n e s T i g e r s . ) Au»
Cilli wird der «Grazer Tagespost» unterm 12. d. be-
richtet: Heute morgens um 10 Uhr ereignete sich auf
dem hiesigen Bahnhöfe eine grauenhafte Scene, welche
von den fchwerften Folgen hätte sein können. Die Mena-
gerie M. Kludsly traf mit dem Lastenzuge ein, welcher
auf dem Geleise nächst dem Frachtenmagazin stehen
blieb. Der auf dem Bahnhöfe beschäftigte Arbeiter
Andrea« Fließ gieng mit seinem Nrbeitsgenosfen Martin
Seuschek an den mit Thierkäfigen beladenen Waggons vor-
über und trat aus Neugierde knapp an das Gitter jene«
Käfigs heran, in welchem ein mächtiger Tiger unter-
gebracht ist. Der Tiger, durch den Anblick des Andreas
Fließ gereizt, streckte plötzlich beide Tatzen durch das
Käfiggitter und erfasste den Genannten mit den Krallen
an beiden Wangen, ihn so an das Gitter heranziehend
und bereits mit der Zunge gegen das Gesicht leckend.
Dem raschen und unerschrockenen Einschreiten des Arbeiters
Seuschek und einiger herbeigeeilter Vahnarbeiter ist es
zu danken, dass ein weitere«, noch entsetzlicheres Unglück
verhütet wurde. Die genannten Arbeiter erfafsten die
Tatzen des erregten Thieres und befreiten das Gesicht des
ohnmächtigen, todesblassen Fließ, welchem von den Krallen
des Tigers ein Ohr ganz zerrissen und fchwere Ver«
letzungen im Gesicht beigebracht waren. Der herbeigeeilte
Vahnarzt Dr. Iofef Tarbauer leistete dem verwundeten
und fchrtckllch zugerichteten Fließ die erste ärztliche Hilfe.

— ( G r o ß e r B r a n d i n Po la . ) Am 9. d. M.
gegen Mitternacht brach im Schlachlhause der Firma
A. Valerio in Pola, Valle Signole, ein Brand aus, der
sich, durch den stark wehenden Scirocco angefacht, schnell
ausbreitete. Das Alarmsignal brachte die ganze Gevölle«
rung auf die Beine, von welcher die Mehrzahl dem
N.audplatze zuströmte. Dem aufopfernden Wirken der
l. und l. Marinesolbaten sowie der Feuerwehr gelang cs,
größeres Unheil abzuwenden und gegen 2 Uhr morgens
des Feuer« H:rr zu werden. I n Pola wird vermuthet,
das« das Feuer von verbrecherischer Hand gelegt worden
sei; der Polizei, welche sofort Erhebungen eingeleitet hat,
wird es wohl bald gelingen zu constatieren, ob diese An-
nahme auf Wahrheit beruht.
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— (Garnisonswechsel.) Da« zur Garnison
in Görz bestimmte k. und t. Infanterieregiment Nr. 47
ist gestern dort eingetroffen und wurde vom Bürgermeister
und dem Gemeinderalhe im Nahnhofe empfangen. Die
städtische Musikkapelle spielte beim Erscheinen des Officiers-
corps die Vollöhymne. Von zahlreicher Bevölkerung und
der städtischen Musikkapelle begleitet, rückte die Truppe in
die Stadt ein.

— ( F e u e r durch B l i tzsch lag. ) Vorgestern
während eines heftigen Gewitters um Mitternacht schlug
der Blitz in die Papierfabrik Modioano in Trieft ein,
welche sammt den großen Paftieroorräthen total nieder-
gebrannt ist. I n der Fabril befanden sich riesige Vor-
räthe an Papier, ferner Farben, leichte Hölzer, Petroleum,
Spiritus und Fett. Von einem starken Vorasturm ge-
peitscht, griffen die Flammen immer mehr um sich und
bedrohten die Nebenhäuser. Zwei derselben fiengen Feuer,
allein es gelang der aufopfernden Arbeit der vereinigten
Feuerwehren, den Brand zu localifieren. Alle umliegenden
Häuser mussten von den sich wie verzweifelt geberdenden
Inwohnern geräumt werden. Die Fabrik ist bis auf die
Außenmauern vollständig niedergebrannt. Als ein Glück ist
es zu betrachten, dass die ganze Nacht hindurch ein wollen»
bruchartiger Regen niedergieng, sonst hätte der Brand noch
größere Dimensionen angenommen. Der Anblick der
Brandstätte war schaurig schön, die ganze Stadt schien
in tiefes Noth getaucht. Auf dem Arandplatze erschienen
Militär und Wachen, um die Ordnung aufrechtzuerhalten.
Der Schaden beträgt mehr als 800.000 fl. Die Fabrik
war versichert. Circa 1000 Personen find beschäftigungslos
geworden.

* ( V e r u n g l ü c k t . ) Am 6. d. M. um halb 11 Uhr
vormittags fuhr der 71jährige Lulas Rus aus Loog
auf einem mit Fisolen beladenen, mit zwei Ochsen
bespannten Wagen unter die unweit des Hauses befind«
liche Getreideharfe. Rus fiel, wahrscheinlich infolge Nn-
prallens des Wagens an den Harfenpfeiler, so unglücklich
von demselben herab, dass er sofort tobt blieb und bald
darauf von der Besitzerin als Leiche aufgefunden wurde.
An der Leiche waren leine Verletzungen wahrzunehmen.
An der Verunglückung trifft niemanden ein Verschulden.

—r.
— ( V i e r - E r z e u g u n g . ) I « Monali Jul i

1895 betrug die in den im Reichsrathe vertretenen
Königreichen und Ländern angemeldete Viererzeugung
1,554.360 Hektoliter; die hievon vorgefchriebene Bier-
stluer einschließlich der Nachtragfteuer belief sich auf
2,911.739 fl. Nach Wien und Trieft wurden in diefem
Monate 116.426 Hektoliter eingeführt, die hievon ent-
fallenden guschlagsgebüren beliefen sich auf 118.039 fl,
Die Vierausfuhr über die Ioll-Linte der im Reichs«
rathe vertretenen Königreiche und Länder betrug 52.454
Hektoliter, die hievon entfallende Steuer-Rückvergütung
100.675 fl.

> l n » i o » »»o r» .

S o n n t a g den 15. S e p t e m b e r : ( N a m e n
M a r i e n s ) . Hochamt i n der D o m l i r c h e um
10 Uhr: Messe »äe No»l<H» von Josef Foerster; Vra«
duale von Josef Krejki; Offertorium von Moriz Brosig.

I n der S t a d t p f a r r l i r c h e S t . I a l o b
am 15. S e p t e m b e r um 9 U h r H o c h a m t : Al i^a
^aw M l d i r » 6» Nai i l l von 1 .̂ Angelit Hribar; Gra-
duale von Leopold Velar; Offertorium von Franz Xav.
Geist.

Neueste Nachrichten.
Allerhöchstes Handschreiben.

Se. Majestät der K a i s e r haben anlässlich der
Manöver bei Stettin an Se. Majestät den deutschen
K a i s e r das nachstehende Allerhöchste Handschreiben
ddto. 11. September d. I . gerichtet:

Euere kaiserliche und königliche Majestät haben
mir durch die Einladung zu den Manövern Ihrer
Armee eine große Freude bereitet.

Sie war mir vor allem willkommen als ein
wiederholter Beweis der mir und meinem Heere so
wertvollen freundschaftlichen Gesinnungen Euerer kaiser-
lichen nnd königlichen Majestät, und als besondere
Auszeichnung habe ich es empfunden, neuerdings in der
Mitte Enerer kaiserlichen und königlichen Majestät
rnhmreicher Armee weilen zu können.

M i t aufrichtiger Genugthuung erfüllte es mich
hiebei, dnrch die hohe Würde, welche Euere kaiserliche
und königliche Majestät mir zu verleihen geruht haben,
Cuerer kaiserlichen und königlichen Majestät Heere nur
noch näher getreten zu sein.

Beseelt von dem Wunsche, die herzlichen Beziehungen
Unserer Armeen noch enger zu gestalten, gereicht es
mir nun zu besonderer Freude, Euere kaiserliche und
königliche Majestät zu bitten, als Oberst-Inhaber zweier
Regimenter auch die Uniform eines Generals der
Cavallerie meiner Armee tragen zu wollen.

Diese würde hierin eine besonders hohe Aus-
zeichnung und ein neues Pfand treuer Waffenbrl'lder-
Ichast «blicken.

Gelegranttne.
Wien, 14. September. (Orig.-Tel.) Mehrere Blätter

verzeichnen folgende, in den Kreisen der vereinigten
deutschen Linken coursierende Cabinetsliste. indem sie
selbst hinzufügen, dieselbe bedürfe der Bestätigung:
Graf V a d e n i Ministerpräsident und Inneres; Graf
G l e i s p a c h Justiz; Graf L e d e b u r Ackerbau;
Sectionschef v. G l a n z Handel; R. v. B i l i n s k i
Finanzen; Freiherr von Gau tsch Unterricht; Graf
W e l s e r s h e i m b Landesvertheidigung. Der Minister-
posten für G a l i z i e n blieb unbesetzt. Die «Presse»
erklärt diese Meldungen für verfrüht, da die im Vor-
bereitungsftadium befindliche Cabinetsbildung erst An-
fangs October zum endgiltigen Abschlüsse gelange.

Wien, 13. September.' (Orig.-Tel.) Graf B a -
de n i besuchte vormittags den Grafen K i e l m a n n s -
egg , nachmittags den Minister des Aeußern Grafen
G o l u c h o w s k i und empfieng den Besuch des Frei-
herrn v. C h l u m e c l y .

Wien, 13. September. (Orig.-Tel.) Graf B a -
de n i hatte nachmittags mit dem Präsidenten des Ab-
genrdnetenhaufes Freiherrn v. C h l u m e c k y eine mehr
als zweistündige Unterredung. Minister Graf G o l u -
chowski wollte abends den Besuch des Grafen Ba^
deni erwidern, traf denfelben jedoch nicht zu Hanse.
Graf Vadeni lehrt am 16. d. M . wieder nach Lenberg
zurück.

Gödöllö, 13. September. (Orig.-Tel.) Se. k. u. k.
Hoheit der durchlauchtigste Herr Erzherzog Ferdinand,
Großherzog von Toscana, ist hier eingetroffen.

Budapest, 13. September. (Orig.-Tel.) Das Amts-
blatt veröffentlicht im nichtamtlichen Theile ein Schrei-
ben Sr. k. und l. Hoheit des durchlauchtigsten Herrn
Erzherzogs Josef an den Obersthofmeister Freiherrn
v. Versen, in welchem Se. k. und k. Hoheit allen jenen,
welche höchstihm und Höchstseiner Familie während der
schweren Tage der Trauer Veileidslundgebnngen zu-
kommen ließen, den aufrichtigsten und wärmsten Dank
ausfpricht und den Obersthofmeister mit der Veröffent-
lichung der Danksagung betraut.

Budapest, 13. September. (Orig.-Tel.) Wie das
Amtsblatt meldet, wurde dem Mitgliede des Oberhauses
Josef G ä l l und dem Reichstags - Abgeordneten Peter
L u p a das Comthurlreuz des Franz-Iosef»Ordens ver-
liehen.

Zara, 13. September. (Orig.«Tel.) Gestern fanden
die Landtagswahlen der Höchstbesteuerten statt. Das
Resultat ist folgendes: Von 41 Abgeordneten sind 22
gemäßigte Kroatisch-Nationale, 3 radicale Kroaten, 9
Serben und 6 Italienisch-Autonome. Die Parteirichtung
eines Abgeordneten ist unbekannt. Die Wahlen voll-
zogen sich in Ruhe und Ordnung.

Tarnopol, 13. September. (Orig.-Tel.) — Cholera-
bulletin. — Am 12. d. M . kamen hier zwei Erkran-
kungen und ein Todesfall vor. Eine Person ist wieder
genesen.

Palermo, 13. September. (Orig.-Tel.) Der Com-
missär für Zwangsdomicile ließ zwölf Führer der
socialistischen revolutionären Partei, darunter den Prinzen
Cuto sowie den Herausgeber der «Ricossa», verhaften.

Paris, 13. September. (Orig.-Tel.) Sämmtliche An-
geNagten im Südbahnprocesse wurden freigesprochen.

Petersburg, 12. September. (Orig.-Tel.) Fürst
Lobanow ist nach Contrexe'ville abgereist.

Petersburg, 13. September. (Orig.-Tel.) Die
«Nowosty» besprechen das zeitweise Auseinandergehen
der Pamir-Grenzregulierungs Commission und bemerken
hiezu: Es war das beste, was die Commission thun
konnte; Russland bedarf weder einer Grenzabsteckung
noch irgend eines diesbezüglichen Abkommens. Da die
Engländer fortwährend ihre Forderungen erheben, hat
Rnsöland genügend moralischen Grund, alle Unter-
handlungen als resultatlos zu betrachten und zu er-
klären : wir bedürfen keiner Abgrenzung, weil der Hindu-
kusch für uns eine genügende natürliche Grenze ist, die
lein bewaffneter Engländer zu überschreiten wagen wird.

Newyork, 13. September. (Orig.-Tel.) Wie «New-
York-Herald» meldet, sollen in J u c a t a n mehrere
furchtbare E r d s t ö ß e am 8. und 9. September statt-
gefunden haben, wobei in Jucatan 71 Häuser zerstört
und bisher 153 Leichen aufgefunden wurden; viele
Personen werden vermisst. I n Coraiuncan sollen
37 Häuser zerstört, 95 Personen getödtet, in Cayuta
111 Leichen aufgefunden worden fein.

(Zum Schulbeginn.) Alljährlich uor Schulbeginn lässt
dic auf dein Gebiete des Kalenderverlages so rührige Verlags-
buchhcmdlung von Moriz Perles in Wien I,, Seilergasse 4, eine
Anzahl von Kalendern erscheinen, welche in ihrer Vortrefflichkeit
sich einer besonderen Beliebtheit der studierenden Jugend und der
Lehrlörperschaft erfreuen. Wir nennen znerst den allgemein
bekannten < M e n t o r » , Studentenkalcnder für Mittelschulen,
XXlV, Jahrgang, für das Studieujahr 1895/9<i, der sich durch
seinen reichhaltigen Inhalt und die hübsche praltische Aus-
stattung von selbst empfiehlt. Er bietet unserer Iugeud so viel
Nützliches und Wissenswertes, ertheilt auch auf so viele wichlige
Fragen Antwort und dient zu allerlei die Ordnnng führenden
Notierungen, so dass wir die Anschaffung bei dem billigen Preise

^ ^»
l50 lr. in Halbleinwand, 80 lr. in Oanzlemwaud 9 ^ ^
jedem Schüler empfehlen tonnen. Ferner sind der^o» l,^„?
der für Professoren und Lehrer, XXIII, Jahrgang, m ^ ^
gebunden 1 sl,, und
gang. in Leinwand gebnnden 1 fl, 20 lr,. mit ^F^,'iir l"
nnd Katalog, praktisch zusammengestellt, erschienen- "Mi ^
Mädchenschulen ist gesorgt durch den Not iz t a l e » ^ ^,
Lehrerinnen, XIX. Jahrgang, elegant gebunden ^ ' ' ^ 3^'
Not izka lender für die weibliche Jugend, Kalendn ' ^
lerinnen an Bürger. Mittelschulen uud Präpavandieil," ^ ^
gaug. in Halbleinwand gebnnden 50 kr,, in Oa"5),'^Dl>^
bnnden 80 kr. Alle diese Taschenbücher für das 2clM>"'' , ^ i ! "
sind von dem pädagogischen Schriftsteller PH, V n i n " " „x
nnd können wir es nicht unterlassen, dieselbe,' WM' ' ̂ , M >
trefflichen Inhaltes znr Anschaffung angelegentlichlt 5" ^H>'

I l l u s t r i e r t e r F i i h r e r f ü r die ost ̂  ^ z k
schen S ü d b a h n - N o n t e n . herausgegeben " " " ^ u ü ^
Lutsch in Wien. enthaltend : t>0 zumeist nach O r i g i n s " ^l
hübsch ausgeführte Illustrationen, die Situation^ ^ , ,
Städte Graz und Trieft und eine zweifarbig g ^ " " W"'
(das Eisenbahnnetz der östlichen Alpen) mit sä">"t>'°^>,>i^
linien zwischen Wien und Mailand. Die Noute"^ " , ^ -
(von Rabl) ist ziemlich eingehend, jedenfalls "oulom> ^
reichend für das Gvos der Reisenden. Nebst actuelleil^ ' , ^
sind dieser sehr geschmackvoll ausgestatteten P u " ' " ^ '^
Renseignements über Hotels an den Südbahnlinien ! ^^,5
wissenswerte — zumeist officielle — Daten und ^ ! ^ > l g M
für Landesproducte ans Bosnien, Dalmatien, ^ -̂ , .f sind, ^
welche den Consumenten gewiss erwünscht und g^g ^ ^ i l «
Absah vun Landesprodncten intensiv zu unterstützen, ^ ^ » l » ^
Vorrath an Gratis'Exemplaren reicht, wird ^eser ,^ l»
zweckentsprechende Südbahnführer in dcn Knote" t« ' ^ ̂ >
Südbahn an I. und l l . Classe Neisende mit 3 " ' " - ^ ^ "
längeren Touren) sowie dnrch viele Hotels und >"" gM
in Oesterreich und Deutschland gratis ausgegeben- > ' ^ B
Handel oder vom Verlage direct find diese SudtM",
1b kr. zu beziehen. ».,ck die ^''5

«lles in dieser Rubril Besprochene lann t""N h^g»?
«uchhanb lung J g . v. K le inmay r <t Fed. « " "
zozen werden,

Angekommene Fremde.
Hotel Stadt Wien. ^ i, ̂

Am 13. September. Dr. Vuberl, l, t. T>al'^" ^,gM',
Trieft. - Goßlet, Fabritsbesitzer, Hrastnigg- ^ " ,. 5 ^
Director, Planina. — Loschan, Pensionist; p ° " ' ' " llo^tc^
Sireitschek. tn.k.Lieutenant! Sander, Cadet Osslc'""'^,^,
Wien, — Lesloschek, Hauptmannsgattin, s. Sohn. , , ,M,^ D
Welik. Kfm.. Prag, - Nemetz. Kfm , Prüx. ^ M ^ '
mann, Trieft. - Toplak, l. t. Gerichtsabjunct, 3V',^ ^M«
Strobach, k. n. l. Lieutenant.Graz, — Walzer, P""" ^ l M
— Iaritz und Gorup, Private, Laibach. — Sau", > '
Kanischa.

Hotel Elefant. ss»dH
Am 13. September. GrafMargheri, OutsbeUyr' . ^

wert. — Dr. Cornell. Advocat, Matzen (N.Oest.)-^ M»' .
Äeinitz, Altmann, Beer, Deutsch, Mihalup, >W»^"" 'Whl^
^allis, Holzhändler, Domzale, — Maraspiu. " l ' " ' ' ^ni'"^"
k. k. Polizei-Obercommissär, Trieft. — Frieownd", ' ^ M
Schweinch. — Haberfeld, Kfm., Dombovar. -^ ^ " ' !s,.', !- <V,"„,
Sagor. - Barger. Inspector. Prag. - Sleil'er, , ,,^>
Graz. - I n d , Kfm., Hall (Tirol). - Kramc. KaM' ,^,, M
III-Feistritz. - D r . Eisenberger, Hohenelbe. ^ ' , . , , . , ^ "
l. u. l. Oberst, Klagenfurt. — Mayer. Kfm., A ^ '
mann, Kfm., PMram (Böhmen).

Hotel Lloyd. ^ ji<>̂
Am 13. September. Suletii!, Student, Agra'", ^ » i ,i'

Handelsmann. Reifnitz, — Vujcc. Handelslnam'. ^ , , j , ,s^
Wippach, - Koncar, Wirtin, Gnrlfcld. - Du,st'^^,lll>
williger. Laibach. — Hantsch, Lovat und R'tter ^ ^ ^ N ^
Freiwillige, Görz. — Sevcilova, Opernsängern^—^<

Verstorbene. ^ e <
A m 1 2. S e p t e m b e r. Maxinii ian ^ " " ( 6 0 « ' , ^

ducteurs°Sohu, 1 Monat. Maria - Theresie!lsN"v,^^,^ . ^ '
Darmlatarrh. — Johanna Derencin, Fabriken
Polanastraße 34, Typhus. . ,̂

I m
A m 1 1. 3 eft tembe r. Anna Vitenc, w'v ^

8 I , . Diphtheritis. Kaischl"^
A in 1 2. S e p t e m b e r . Aloisia Drolc, «n» ^ ^ .

4 I . , Neoplasma. , ^ M - ' ! ^ '

Meteorologilche Veobachtullsscn^^<^

^. _ _ ^ . 5 ^ A ^ " ° - - - - ^ e B ^ ^
,., 2U.N. 1 736-4" 15'8" SQ schwach ! , bfw0G<1s

^ A l , 73« 5 12 0 SO. m M ^ ^ ^ s ^ ^
j4.17 U. Mg. 735, 9 9 N ^ windstill . „ 1 3 ' ' ' " '

Das Tagesmittel der gestrigen TeMpe" > ^ "
17° unter dem Normale. ^ ^ ^ ^ ^ l , » ' ^

— ^T^T^a"" '" ^
Verantwortlicher Nedactenr: Julius OHM<v' ^ ^ ?

Ritter von

I DlllllsaglMg. ^^.,, >
W Für die vielen Beweise herzlicher TW "^chim's^ >
W lässlich des Ablebens unserer a e l " ' " ^ ^ » ' " »
^ beziehnngsweise Schwägerin und Tante, »

> Fanny Ekel ^ ,,r >
W für die ehrende Begleitung zur letzten ." ^ ' " ' t ,„si> >
W für die zahlreichen Kranzspenden d a " ! " " ,„, M' »
M Freunden «nb Bekannten im eigenen »
^ aller Verwandten recht herzlich «,nrie ^ ^
> Eduard und W »
W L a ib ach am 14. Septenlber 1 « 9 5 ^ ^ ^ ^ ^
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^ Verzeichnis der Spenden
" butch das Erdbeben heimgesuchte Vevölkeruug

Krains.
^ ln iunn^ ^ ̂ ' Landesregierung für Krain sind eingelangt.

lt, N^,"»tbnisse der Vezirtshauptmannschaften: Tione ? fl;
°°"z Taub» °' ^ ^ " h " ̂  fl. 73'/« lr.. Ober-Hollabrunn 5 st.
helium >>' ^^sident der Aodzer Handelsbank, durch das

"Ai l in,^°es Innern Spende 25 st.; Czernowitz, Landes-
^^^ammlungsergebnis 5 fl. 53 lr.

lflATTOisT8——-^-—^^^"

4 l l e n K r S e se i t änder ten von Jahren bewährt in
?r**öe ffi!?n d e r Athmungs- und Verdauungs-

gl i* fa. ̂ . l ch t> Magen-und Blasenkatar rh . Vor-
(I.) Kinder, Reconvalescenten und während

Rp, der Gravidität. (596) 6
t j>-rgjiätetisc)ies nun Erfriscmings-RetränK.

vs^J^ j jg t toni in Giesshübl Sauerbrunn.

^ Danksagung. >
lvelch/" streuen Freunden und lieben Bekannten, >

'"lerem lieben Nruder und Onkel, Herrn >

Theodor Elze >
>v i l h ^^ " ^k l eh re r und Tond ich ter >
'̂̂  ihn, k „ ? ^ ^eidensjahres soviel Liebe erwiesen, ß

! "^ seinen > ^ " " ^ ^ l seiner letzten Ruhestätte gaben «
°nderz ̂  , ̂  " " t Vlumcnlränzen schmückten, be° »
"""-inde ? "bl'chen Presbl)terium der evangelischen »
^ deut!<l„'°^5 den Mitgliedern der Sängerrunde ß

> ,/ch N ^ ? Turnvereines, welche den Verblichenen h
> "» s ' lag eines seiner Chöre ehrten — alle«, 8
> 7"> Nem« /^ ""seren innigsten Dank und bitten, «
> ^ °Ijrci, 'Nteu ein freundliches Gedenken zu be< «

Glze und Aolss. «

Gut gebrannten Kalk
liefert in jedem Quantum aus dem eigenen Btein-
bruohe in Kamnagorioa bei Dravlje (2469) 17

j&fois Vodnik
Steinmetzmeister, Laibach.

I Die Buchhandlung 1

I Ig.v. Kleinmayr & Fed. Bamberg §
| j Laibach JjL
U Congreasplatz Nr. 2 f
5K empfiehlt ihr (3920) 13—3 m

ff vollständiges Lager 1
S* s ä m m t l i c h e r in den hiesigen und auswärtigen SS
«j Lehranstalten, insbesondere im k. k. Ober- und w,

JgJ k. k. Untergymnasium , der k, k. Oberrealschule [ffi
» und den k. k. Lehrer- und Lehrer innen-Bildungs- M

K8] ansta l ten dahier, den Pr ivat - wie den Volks- und KM
näß Bürgerschulen eingeführten ffli

1 Schulbücher I
M in neuesten Auflagen, geheftet und in dauer- S
m haften Schulhänden, zu den billigsten Preisen. 8j
2a Die Verzeichnisse der eingeführten Lehr- sj
S| büclier werden gratis abgegeben. m
2a Z>« der Lehrplan des verflossenen Schul- m
Sj Jahres infolge der Erdbeben-Katastrophe ffl
\ffl nicht völlig abgeschlossen werden konnte KM
rart und somit im neuen Schuljahre beendigt [Sä
fifi werden muss, haben die Directionen der m
ÖS hiesigen Lehranstalten angeordnet, dass «5
KJ die Bücher des abgelaufenen Schuljahres [gj

!S| vorläufig noch zu behalten sind, da die- 5«
S{| selben heuer noch zur Verwendung kommen, m
W _ _ _ _ «S

Henr i Neftlö'S Kindernährmehl . Während immer
wieder neue Präparate in den Handel gebracht werden, welche
einen Ersah für die Ammenmilch abgeben follen, dabei aber, da
sie diesem Zwecke nicht dienen, wieder bald verschwinden und
vergessen werden, hat H. Nestles Kindermchl bereits eine 26jährige
erfolgreiche Vergangenheit für sich. Nicht bloß gesunde Kinder
können auf diese Weise vollkommen ernährt werden, auch mit
acuter und chronischer Dyspepsie und Darmkatarrhen behaftete
Säuglinge genesen, wenn man ihnen dieses Nährmchl in ratio«
neller Weise verabreicht, in kurzer Zeit und gedeiheu sodann aus
das prächtigste. Aus echter Alpmmilch, Weizenmehl und Zucker
erzeugt, gibt dieses iNndernährmchl eine reine und gesunde Kost
ab, die rasch bereitet werden kann und wegen ihres geringen
Erstehungspreiscs jedermann leicht zugänglich ist, da eme Dose
für fünf bis acht Tage ausreicht. Erste Kinderärzte des In<
und Auslandes empfehlen dieses Nährmittel als vollen Ersatz der
Muttermilch, und dessen Verbrauch ist darum auch ein anher-
ordentlich großer. Umsomehr ist es Pflicht der Eltern, darauf
zu achten, dass man allen ähnlichen Präparaten, die in markt-
schreirischer Weise angekündigt werden, sorgfältig aus dem Wege
gehe, da dieselben nicht nur nicht nützen, sondern in den meisten
Fällen nur schaden.

Hauptdepüt für Oesterreich-Uugarn: F . Verlhak, Wien I.,
Mglergasse 1. Depots in allen Apotheken und Drogucrieu.

Warnung vor dem Anlaufe anderer in marktschreierischer
Weise augekündrtcn Präparate, die nur auf Täuschung des Pn-
blicums abzielen. (2282) 10—8

Heinrich Kenda. Laibach
grösstes Lager und Sortiment aller

Cravatten-SD ecialitäten.
(438) 33 Fortwährend Cravatten - Neuheiten.

•-»«-»«-• IMM ti

<» J. Hafners Bierhalle <
{' PeiersHtrasse 47 in L.aibaoli, Hingang *'

aucli von der Feldgasse ann. (,
n Grosse elegante Winterlocalitäten. ]|
.. Im Sommer der größte und schönste Restaurations- . (

garten Laibachs, freie Gebirgsluft, Kegelbahn
zur Verfügung. Zu jeder Tageszeit garantiert

( ' frisohes Gösser Märzenbier , ik Liter nur ' )

l • 10 kr.; anerkannt gute Restauration. Daselbst auch ( *
I \ Depot von Flasohenbier in Original plombier- < >
l > ten Flaschen und Kisten zu 25 Flaschen sowie ( )
i > auch von Fassbier zu •/< und '/2 Hektoli ter; bei ( »
, 1 Bestellung wird das Bier spesenfrei in jeder Richtung < j
( j (2414) der Stadt zugestellt. 30—15 (^
i<MMimn> uns

,, Landestheater in Laibaeh.

"lung der Saison für deutsche Theatervorstellungen Sonntag den 29. September.
Personal -T7"e rzeiclinis.

Regie und Miisikdirection:
Adolf Oppenheim führt die Regie, speciell die Regie des Lust- und Schauspiels.

Frans Fel ix , ^ RPPis«PUrp I L e ° P ' M a t o r n » ) l Kanpllmpiqtpr
Joh. Sodek, f Kegisseure. | A.Stephan, / Kapellmeister.

O. Heimath, Inspicient. — Frl. Fifl A lber t s Souffleuse. — J. Frisohek, Obergarderobier.
Darstellende Mitglieder:

*̂ Operette: Sclia'u.spiel, Ij"CLstspiel imd. Fosse:
J ^ r 4 l b H e r r e n :

^ ftk ÄUoI?1 juSendl- Komiker.
S v ^ . B j f r » Baritonpartien.

6n für nu e n o r P a r t i e n -
t h ° r und Nebenpartien.

Damen:
Frl. Margarethe Corti, erste Sängerin.

> Ernestine Müller, Soubrette.
> Vi lma v . Kleer, üperettensängerin.
> Bet ty Haberlandt, Opernalte.
» Mathilde Forth, \ Q.. • n
» Leopoldine Brecher, | S a n g e n n n e n '

8 Damen für Chor und Nebenpartien.

Herren:
Riohard Elvenek, erster Held und Lieb-

haber.
Fritz Müller, erster Bonvivant und Lieb-

haber.
Otto Seibold, jugendl. Liebhaber.
Riohard Gasser, Liebhaber und Natur-

bursche.
Franz Felix, erster Gesangs- und Cha-

rakter-Komiker.
Alex, Rollmann, erste Väter.
Joh. Sodek, erster Intriguant und Cha-

rakterrollen.
Ernst Baoh, jugendl. Charakterrollen.
W i l l y Waldheim, Chargen.
Karl Novotny, gesetzte Helden.

D a m e n :
Frl. Helene v. de Brun, erste Liebhaberin.

> Irma Stella, Salondame.
» Katharine Stahl, erste sentimentale

Liebhaberin.
Fr. Stephana Kühne, Anstandsdame.
Frl. El ise F e l i x , Mütter und komische

Alte.
> Josephine Kohler, Soubrette und

Localsängerin.
» Mitzi Seiffert, erste muntere Lieb-

haberin.
> Marie Arko, naive Liebhaberin.
> Eml Landen, zweite Liebhaberin.
> Sophie Werner, Chargen.

?Us ciio clsutgo^vn Vorztollungsn ang6l(Iufts TtUoks'.
Die Laohtaube, Operette von Taund (Novität).
***«• Chansonette, Operette von Dellinger (Novität).
i * t a Toto, Operette von Baras (Novität).
w*° Karlssohtilerin, Operette von J. Weinberger (Novität).
Waldmeister, Operette von Johann Strauss (Novität).
AR* i *e U > ° P e r e U e v o n Suppe (Novität).
C ^ i g Jeröme, Operette von Ziehrer (Novität).

10 Japanesin, Operette von Jonas (Novität).

Von älteren Operetten werden neu einstudiert:

p!1.8 8 Pltzentuoh der Königin )
!>•>«? M e t a u s a l e m ! von Johann Strauss.

Sie am** Krle* *
O*Phe°u.Öne H e l e n a Jacques Offenbach.
J*tlnit"a i
a °ooaooin yon Franz v. Suppe.

z w e i Wappen, Lustspiel v. Dr. O. Blumenthal u. G. Kadelburg.
Lieutenants Brautfahrt, Lustspiel v. J. Reburg (Novität).
Die Katakomben, Lustspiel v. G. Davis (Novität).
Die Dragoner, Lustspiel v. A. Bisson (Novität).
Der grosse Komet, Lustspiel v. Karl Laufs (Novität).
Fatale Gesohiohten, Schwank v. Adolf Stoltze (Novität).
Vergnügte Fl i t terwoohen, Schwank v. €. Brentano (Novität).
Der Held des Tages , Lustspiel v. Rudolf Kneisel (Novität).
Gräfin Fritzi , Lustspiel v. Oskar Blnmenthal (Novität).
Mädchen von heute, Lustspiel v. Brentano (Novität).
Meister Manole v. Ihrer Majestät Elisabeth Königin von Rumänien

(Carmen Silvia).
Die Eidgenossen, Schauspiel v. Adolf Wilbrandt (Novität).
Vom gleiohen Stamm, Schauspiel v. Adolf Stoltze (Novität).
E d l e F r a u e n , Schauspiel von „, % einer hiesigen Verfasserin.
Wohlthäter der Menschheit, Schauspiel v. Filippi (Novität).
Wiener Touristen, Posse mit (besang v. Antony (Novität).
Ehret die Frauen, Posse mit Gesang v. Kosta.
Mein Natzi, J'os.se mit Gesang v. Lindau.

na
6
h
r(16n. ^100*» für sämmtliohe Vorstel lungen werden vom 17. September ab an der Theateroassa angenommen. Daselbst können auch die Theaterzettel

ntei>nehiv,a_ j „̂  hochachtungsvoll
m e n de»n P. T. Publicum empfehlend, zeichnet 6

( 4 0 42) Adolf Oppenheim
Director des Landestheaters für deutsche Vorstellungen.
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Course an der Wiener Börse vom 13. September 1895. «««dem °ni»«50..^
Slae»t«.snl»h»n. «"b Na«

5»/« Einheitliche Rente In Noten
verz, M a l November . 100 70 10090
w Viottn verz. Februai-Nugnst lO0'?o 10US0
,, Silber verz. Jänner-Jul i 101 20 10140
„ „ „ Uprtl-October 1UI 20 10140

1854« 4°/u Staatllose . 250 fi. 151 2» 15225
1»«0« b°/n ,, ganze 500 ft. 154 60 15» 40
l86Uer b°/a „ Fünftel 100 fi. 159 2!, 15975
l864er Etaatslllse . . ion ft. 196 50 1 9 7 -

dto. ,. . . 5« fi. 190 50 197 —
»°/, Dom.lPsbbr. k 120 fi, . . 158 35 15« 3K

4°/n ve i l . Voldrente, steuerfrei 122 — l22 2l!
z°/„ vest, Notenrente, steuerfrei — - — —
4°/l, dto. Rente in Kronenwähi.,

steuerfrei für 20« Kronen «om. 101 2l< 1NI45
8°/„ bto. bto. per Ultimo . . INI »ü 10» 55

»isendahn > Gtaatsschuldver.
schrelbnngen.

«llfabethbahn in <8, steuerftel
(dlv. L t . ) , für IN« fi. « . 4°/, 12275 1x3 ?e>

Kranz-Joseph Bahn in Silber
(div. Et,) f. 100 fi, Nom. 5>/.°/p 127-— 128 —

4'///»»i»dolph-A, i , S, (div. St.)
f>!r 1000 fi. Nom —'— - --—

t°/« bto. i . Kronenw. stcuerf. (biv.
St.) , für 20« »fr, Nom. . . 99'80 100'»«

z°/° Vorarlberaer «ahn in Si lb. ,
2U0 u, looo fi. f. il>u st. Nom. —'— —'—

«"/„ bto. in Kronenw. stenerf.,400
u. 2000 Kr. f. 200 Kr. Nom. . 99 80 100 80

t in Gtaatsschuldvrrschrelbnn»
»en abneftemp.Glstnb.'Nltien.

«lisabethbahn 2« , fi. <lM. 5 ' / / / ,
von 200 fi. ö. W. pr, Etiicl . 261— — -—

bto. Linz-Aubwei« 200 fi. ö, W.
5'///, 246-- . . - -

bto.slllzb.-tlr.200fi.V.W.5°/n 285— —--
«»llz.Karl°Lubw..«.20o fl.CM. 228 75 »28?b

Vtld War,
Vo« Vtaate znr Zahlung

nbevn««««»« Gisenb.'Prlo».»
vbttgattonen.

«liiabethbahn eoo u. »0«, M.
f Ü r 2 U 0 M . 4°/o 118-20 119-20

«lifllbethbllhn, 400 u, 2000 V l ,
20« M . 4°/„ 122 2i> 12» 10

Fran, Joseph-V.. Lm. 1884.4°/» 99 Vü 100 ?k
«alizische Narl -«udwig« Nahn,

<km, 1»»l, 300 fi, L . 4°/„ . 99-— 100'-'.
VorarlbergrrNahn.Vm, l«84, .

4°/„ (div. St.) L. , f. 10« fi. N. 1U0-- 100-9U

Ung. Voldrente 4«/„ per Casfr 121 Ub 122 «5
dto bto. per Ultimo . . . . »22-05 122 25
dto, Rente i» Kronenwähr., 4°/„,

steuerfrei für2NNKrone»Nom. 99-60 99 80
4°/u bto. dto. per Ultimo . . 99-70 99 90
bto.Et.«.«l.Volb1N0fi.,4»/,<>/n 124-25 125-2?.
dto. dtll. Silber 100 fi., 4>/,°/„ 102 65 103 eü
dto. Staats.Obllg. (Ung. 0!tb.)

V. I , 1876, 5°/a 121-30 12230
bto.4'/,°/n Schllntregal°Ubl.«Obl, 101-10 102 >
dto. Präm.°«lnl, l» 100 fi. ü. W, 1?>8 75 159 75
dto. dto. i l 50 ft. U.W. 158 75 159 7b
Thelh-Rtg.-Lofe 4°/<, 100 fi. . 149 25 150 ii!>

Grundtntl.«Gbligationen
(f,!r 100 si. CM,),

5°/.. galizische - - - - - -
5°/„ nieberöNerreichische . . , 109 75 —-—
4°/„ troatifche und slavonisch? . «8-75 — - -
4°/,, ungarische (100 fi. b.W.) , 98— 99-—

Ander» 'össentl. Anlehen.
Donau Neg.-Lose 5«/„. , . , 130"/« 131 25

dtll. -««leihe 1878 , . 10770 108-70
Nnlehen der Stadt Vürz. . . 112- - ! — - -
«Inlehen b. Stadtgemeinde Wien IN615 107-ll,
llnlehen d. Stabtgemelnde Wie»

(Silber ober Gold) . . . . «2875 129 00
Prämie,»«,,!, d. Etabtgm. Wien 172— 173 —
Uörsebau Nnlehen. verlusb. b°/« 101-50 102- -
4°/n «Llllner Lande«««Inleh«n . 98 llü — —

Gelb Ware

ysandbries»
(für 100 fi.).

Vobcr. llllg. üs t . inü0I ,v l ,4" / „« . 12150 - -
dto. .. ., W50 „ 4°/» 99 90 100 70
bto, VrHm,-Tchlbv, 3°/<„ I. Vm, 117-118-.-
bto. dto. 3°/„. l l . (tm. 118-50 11925

N,°üs<err.Landes'Hyp,'«lust,4"/a 100— 10080
vest,-ung. Van! veil. 4'/i°/„ . > — — - .
dtll. dtll. „ 4°/^ . . 1NU'4<> 101-20
dtll. dtll. üNjähr. ,. 4°/o . , 100-40 101'20

Vparcasse, I . «st., 3 0 1 . 5>/,"/« vl 101 50 — —

Priorität« »Pbligatillnen
(sllr 10» sl.).

Ferdinand« Nordbahn ltm l««« 100-15 10l'15
Oesterr. Nordwestbah» . , , 1 1 2 — I I » - —
Staatsbahn 225-50 224-5<'
Vüdbahn tl 3°/» 171 40 172 4«:

dtll. 5 5»/„ 131-85 132-85
Unz,°galiz, »ahn 109 - 11,»..
4°/„ Unterlraincr Uahnen , , 9950 100-.

Divers« Lost
(per Sti l l t) .

Äudapl'st.Aasilica (Dombau) . 8 - - 8 Z»
Creditlose 100 si W3 50 204 -
Llary Lose 40 f i . C M , . , . 58 50 6 N -
4«/<,Do!!a»-Dampssch.10»fi.<lW. 140-, l<s,-..
Ofeuer Lose 40 fi 6 I - - 6 2 -
Palffy Lose 40 st. CM, . . . 61-5«, 62 -
«othenkreuz.Oest.Ges.v,. I0s l . 1775 18-<5
Rothen Kreuz, U»i,.<i!es,v,, 5 ft. 1140 12 20
Rudolph Lose 10 fi 23'5U 2450
SalmLose 40 fl. C M . . . . 70'— 7050
St.'Geiwis Lose 40 fi. CM. , 716L 7250
Waldstriii Lose 20 f i . T M . . . 5«- 5 5 -
Wlnbischnräv Lose 20 fi. C M . . — - - - - -
Vew, 2ch,d.3°/„Präm.EchuIdv.

d, Äodencreditanstalt.I.Em. . lk-50 lU5l>
dto. dto. l l , Lm 1889. . . 27-50 30'—

üaibacher üoic 22 — 23 50

Gelb W a «

§l lNk«Alt l»N
<per Stück).

NngloOest. ÄllNl 200 fi. L«°/„ » . I?5'!>0 ,76'-
Vanlverein, Wiener, 100 fi. . 171 ou 172-30
Nobcr.°U!lst,,Orst..200fl,T.40°/„ 535 — 58L —
Lrbt.-Nnst. s. Hand. u.G. 160 fi. —- —-

bto. bto. per Ultimo Septbr. 405— 40551,
Creditbanl, M g , »na.., 200 f l , . 488-75 489 20
Depositenbank, «l lg. , 200 fl. . 252 — 2L3 —
Escompte Ges,. Ndröst., 500 fi. »22 - 9 2 ^ -
Ei ro-u . Cassenv,, Wiener, 200fl. 320 — 320-50
Hypothclb.,0est.,200 fl. 25"/,, V. 9»-- - !0 I -
Läiiderbanl, Ocst,, 200 fi. , . 2 8 » ' 2 8 7 -
vesierr.-ungar. Nant. «00 fi. , ,<!S4 1068
Unlonbanl 200 fi 5103-50 354'--
Verlehrsbanl, NNg., «40 ss, . «8550 «862»

Sltien von Zranspurl«
Dnttrnehmungen

(per stück),
«Iblscht Äahn 2»0 fl. G i lb« . —- — -
Aussig Tepl, Eiscnb, 300 fi. . . ,779 l'/80.
Bdhm. Norbbahn 150 fl. . . 2«3 — 2Ü6-—

dto. Westbahn 200 fl. , . . <i«-50 4i?! .o
»uschtichrader Eis. 500 fl. E M . >K22 ,532

dto, dtll. ( l i t. U) 200 fi, . 5 5 1 — 552-50
Donau. Dampfschiffahrt« - Ges.,

Oesterr., ^00 fl. C M . , . . l>55-- - 5K8-—
Dräu E,(Batt, 'Dl>,Z.)20«fi .S. —--- —-—
Dux Vodcnbachor L, Ä.ÄWst.L. 8!l9« 3740
Ferdinands Nlllbb. 1000 f l . L U , 31,85 8t>9ü
Lemb,. Czriuow, -Jassy - Elsenb,-

GcscNschast 200 fi, s , . . . 324 — 326'-
Llllyd, t^rst,, Trieft, 500 fi. E M . 54! — 545'--
Oesterr. Nordwestb, 200 sl, E, . 27U'50 277-50

dto. bto. (lit, l!) 2M> fl. F, 2«3 5l»!284 5»
Prag-Duxer C-isenb, l 5 0 f l . T , , 102'75!l03 22
SicbenIiürA'r ltijcnbahn, Erste - » - » ! » —
Staatseisenbahn 2<>n fl. E. . . 403 40 403-90
Südbah» 200 fi. S l 1 2 — 1l2-75
Südnordd. Verb.-B. 2ou fl. C M . 220-50 221-50
Iramwa» Ves..Wr.,1?oft.0.W. 553 —!55'/-.-

dtu. <lm. 1887, 200 n, , —- j — —

_^— s^l l ̂ '

Tramioan««. . N « u e « c . . ^ ^ , ^ l i>^^
rltät«'«ct!e!i l "0 ft- -«.ibti »<«°">!'

Un°.^a!lz.«i!cnb.200ft.HU« , « . ' ^ ,
Ui<l,.Westb.(Raab Äraz)ü " ! ^ , 1 ?i«
Wiener Localbabuen-«" '

Zndullri»'Altien >

(per Stück). , „ ^ " ^
Va»g.-!.. «N„. «st,. <«> ".^,,!,! ,, . , i "
Egydiei Cisen' und Stal i '^ ?<- ̂ -

in Wien ,00 ft. - - «,',si. ," ' ' . ^
Eisenbahniu.-Leihg., Ersteh ^ «i „^
„Elbemühl". ^Picrf. »->»' ", l««5 1^
LieNnger Ärauerei l00 fi. - , ^ ^ .
M°»ta„,Gekll!«.. veft. '^st. ?< ^
tzalgo-Larj. Steinlohlen « ^ , ^ ^ .
..HchlöalmW".Pap!crf..""z, <«'",,.
..3tet,«rm.". Papl^rf. u> «' ? l ü ^ ^ '
Trifailer »ohlenw. - «es, ' " ^ ,«>""
Wassen,.°G..Öest.in W i t n H ^ ^
Wa<,ao„'Le!hanst.,M«.,"'^' zli ,.,

Wr. Vanaeselllchaft <"'^'.A,,, ">«"!
Wieuerberger giegel<«ctle» "

Devisen. „ . ^
Ä l n s l e r d a i n . . - - ' ' ^ i » ^ ' , s > '
D e u t s c h e P l ä t z e . . - ' ' . > ^ < ' ^
Uondon ' . " ^ ' "
Pari» - ' . -"
St . Petersburg , . > ' '

>''

Da lu ten . >?< ,»«.
Ducatr» . . . . - ' ' ! .,?^. l>'
20°Fra»c«°Slücke , - ' ' . V p/
Teutsche «c!ch«l.a>'ln°te" - i ' ° " ,ft>
Italienische Äanli 'o»"' - ' . > ' ^ M -
PaHler.Nubel . . - ' , ^ i ^ ^


